
 

 

Wir wollen als Geschichtsverein historisch interessierten Menschen, 

besonders aber auch den jungen Menschen aus Wollersheim, die 
beschriebenen Vorgänge vor 70 Jahren, die so viel Leid über die Völker 

gebracht haben, durch die Anschauung im Gelände sichtbarer machen. 
 

Der Geschichtsverein Wollersheim bietet am So. den 1. März 2015 eine 
Exkursion um Wollersheim an. 

 

 

Datum : 1. März 2015 

 

Beginn : 10.00 Uhr 

 

Dauer  : ca. 3 Std. 

 

Treffpunkt : Ehrenmal an  

  der Kirche 
 

Bei Interesse bieten wir natürlich 

gerne weitere Exkursionen an! 

 

 

 

Weitere Informationen entnehmen Sie bitte unserem 

Buch „Wollersheim …ein Eifeldorf zwischen Krieg und 

Frieden“. 

 

Erhältlich bei:  

Hans Henn  Tel.: 02425 / 520 und 

Albert Grein  Tel.: 02425 / 676 

 

 
                                       (Text, Fotos und Gestaltung: Albert Grein / Helmut Reuter)
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Ein letztes Gefecht 
 

Das Ende der Kämpfe in Eifel und Ardennen 
 

Wollersheim war der letzte Ort vor der Eifelfront, der 1944 noch evakuiert 
wurde. Es blieben nur ca. 40 Personen im Dorf. 

 
Zur gleichen Zeit waren russische Hilfswillige (Hiwis) dabei, unter der 

Führung „Brauner Spezialisten“, umfangreiche einfache Befestigungs-
anlagen zu bauen. 

Neben drei zur „Frontseite“ hin liegenden Laufgrabensystemen baute man 
Geschützstellungen und Erdbunker.  

 
Im Badewald nahm man für die Seitenarmierung und Abdeckung der 

Bunker natürlich die Bäume. An den Haupt- und Nebenstraßen errichtete 
man Panzersperren aus Holzstämmen. 

 
Wollersheim wurde als Etappenort für die Schlacht in den Ardennen und in 

der Eifel als Versorgungs- und Verpflegungspunkt sowie als Munitions-
depot genutzt (Alte Kirche, Wollersheimer Heide). 



 

 

 

Beim Angriff der amerikanischen Infanterietruppen mit Panzerunter-
stützung aus dem Raum Drove/Thum(siehe Foto unten) befanden sich in 

Wollersheim unterschiedlichste deutsche Truppenteile aus der zurück-
weichenden Front im Raum Heimbach / Schmidt / Nideggen. 

 

Neben Fallschirmjägern gab es Panzertruppen mit noch wenigen 
Fahrzeugen und wohl auch einzelne PAK - Geschütze des Kalibers 8,8 cm.  

Besonders aber die sog. „Kampfgruppe Becker“ leistete den Amerikanern 
erheblichen Widerstand. Aus befestigten Stellungen von Pützberg und 

Vlattener Berg aus führten die Deutschen harte Gefechte.  
 

Übrigens waren die örtlichen Nazigrößen schon längst aus dem Ort 
verschwunden. 

 

Die alliierte Luftwaffe bombardierte die Frontorte und lieferte sich mit den 
wenigen deutschen Kampfflugzeugen anhaltende Luftkämpfe (Um 

Wollersheim gab es 5 Flugzeugabstürze). Sie flogen auch Angriffe auf 
einzelne Fußgänger und Pferdegespanne. Sieben Menschen starben durch  

Bomben bzw. Bordwaffenbeschuss. Bei den heftigen Kämpfen um 
Wollersheim geht man von ca. 40 toten Amerikanern und ebenso vielen 

Deutschen aus. 
Am Nachmittag des 2. März 1945 kam es nach Abzug der Kampfgruppe 

Becker zur Einnahme des Dorfes Wollersheim. 

Am 21.3.1945 erschien in der amerikanischen Frontzeitung „Stars & 
Stripes“ der Artikel: „Wollersheimer Hügel hält die 9. Armee auf“. 

Zit.: „Ein Hügel (Krahnberg) am Eingang des Dorfes schien so fürchterlich 
wie der Mount Everest. --- Aber Wollersheim war zäher für die kurze 

Periode die sie da kämpften als fast alles, was sie in den Ardennen 
angetroffen hatten, sagten die Männer“. 


